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Wolfsberg/Geschwand — Als der
Geschwander Florian Rückert
in der 66. Minute das 1:0 er-
zielt, jubeln die Wolfsberger
mit. Und als der Geschwander
Michael Dorn 120 Sekunden
später wegen eines Fouls mit
der Gelb-Roten Karte vom
Platz gestellt wird, regen sich
auch die Wolfsberger auf. We-
nige Monate vorher wären sol-
che Szenen wohl undenkbar ge-
wesen, doch an diesem 14. Au-
gust 2015 spielen die einstigen
Rivalen des TSV und des SV
zum ersten Mal in einer Pflicht-
partie als Spielgemeinschaft zu-
sammen Fußball.

Erste SG im Spielkreis ER/PEG

Die SG Wolfsberg/Geschwand
war vor gut fünf Jahren die Vor-
reiterin im Spielkreis Erlan-
gen/Pegnitzgrund bei der Fu-
sion zweier erster Mannschaf-
ten. Inzwischen machen auch
Pinzberg und Gosberg (seit
2016), Bieberbach und Wich-
senstein, Kleinsendelbach und
Hetzles, Leutenbach und Mit-
telehrenbach, Bärnfels und
Obertrubach sowie Drügendorf
und Weigelshofen (alle 2018)
gemeinsame Sache. Dass zwei
Klubs aus benachbarten Orten
kooperieren, ist naheliegend,
doch genau darin
steckt auch das
Problem: „Das
könnt ihr doch nicht
machen“, hätten
vor allem ältere
Zuschauer des SV
Wolfsberg da-
mals gesagt, er-
innert sich Stefan
Grüner.

„So kann es nicht weitergehen“

Der heute 31-Jährige war auf
SVW-Seite maßgeblich an den
Verhandlungen beteiligt. „In
der Winterpause 2014/15 haben
wir uns zusammengesetzt und
resümiert, dass es so nicht wei-
tergehen kann: Wir hatten je-
den Sonntag Mühe, 14 Mann
zusammenzubekommen. Die
Mannschaft hat sich quasi von
alleine aufgestellt.“ Also gingen
die Wolfsberger Verantwortli-
chen auf den Erzfeind zu. „Die
Gespräche liefen völlig harmo-
nisch. Beide Seiten haben all
ihre Wünsche und Sorgen vor-
getragen, dann haben wir einen
Mittelweg gefunden“, berich-
tet Grüner von den Treffen im
Frühjahr 2015.

Die Zeiten, als die mitunter
hitzigen Fußballduelle neben
dem Feld fortgeführt wurden,
sind ohnehin längst Geschichte.
„Bei der älteren Generation gab
es manchmal noch Hass, aber
bei uns war die Feindschaft

Gschwander Wolfsrudel auf Jagd

nach 90 Minuten vorbei. Viele
kannten sich schon aus der
Schule oder vom FCN-Fan-
club“, erzählt Grüner, der im

letzten Derby noch
selbst auf dem Platz
stand.

Dieses entschied
der nicht mit ihm
verwandte Tho-
mas Grüner im
April 2015 mit

dem 2:0 in der 90.
Minute zugunsten
Wolfsbergs. Der
Klassenerhalt und

damit das Spielrecht in der
Kreisklasse für die künftige SG
waren damit gesichert.

„Wenn mir damals jemand
gesagt hätte, dass wir in fünf
Jahren auf Platz 2 der Kreisliga
stehen, hätte ich ihn zum Spin-

ner erklärt“, sagt Stefan Grü-
ner, der sich heute bestätigt
fühlt: „Wir haben alles richtig
gemacht. Von den Leuten, die
damals dagegen waren, schaut
heute jeder Einzelne noch bei
uns zu.“ Auch im nichtsportli-
chen Bereich profitierten beide
Seiten, indem zum Beispiel bei
der Kerwa des jeweils anderen
geholfen werde.

Zuschauer haben sich vermischt

Aus dem TSV Geschwand und
dem SV Wolfsberg ist längst ein
eingeschworenes Gschwander
Wolfsrudel geworden, bestätigt
der TSVler Wolfgang Neuner:
„Am Anfang gab es bei den
Spielen getrennte Fanlager,
aber nach etwa einem halben
Jahr haben sich die Zuschauer
vermischt.“ Noch schneller sei
die Integration im Kader ver-
laufen, weiß der Spielleiter:
„Die Jungs sind von Anfang an

FUSSBALL Es war eine Zwangsehe, die zwei Rivalen aus der Fränkischen Schweiz 2015 eingingen. Gut fünf Jahre und zwei
Aufstiege später sprechen alle von einer – nicht nur sportlichen – Erfolgsgeschichte. Und die findet immer mehr Nachahmer.

zusammen weggegangen. Fuß-
ball verbindet halt.“

Für beide Vereine sei es die
beste und einzig richtige Lö-
sung gewesen, auch die danach
entstandenen Spielgemein-
schaften in der Region bestätig-
ten dies. Einen Rückschlag gab
es allerdings gleich zu Beginn:
Kurz bevor das neue Team in
die Saisonvorbereitung starten
sollte, zog der designierte Trai-
ner seine Zusage zurück. Eine
interne Lösung aus einem der
beteiligten Vereine wollten bei-
de Seiten vermeiden, da sonst
immer der Vorwurf der Bevor-
zugung oder Benachteiligung
gedroht hätte. Die SG fand in
Holger Feinermann aber ad-
äquaten Ersatz.

Dem Coach gelang auf An-
hieb der Aufstieg in die A-Klas-
se mit der zweiten Mannschaft.
Unter dem Duo Florian Mül-
ler/Stefan Dresel zog die Erste

2019 mit dem Sprung ins Kreis-
oberhaus nach. „Für die Trai-
ner ist es nicht einfach, es allen
Parteien recht zu machen. Die
machen einen klasse Job“, lobt
Neuner.

VON UWE KELLNER, ANPFIFF.INFO

Effeltrich — Die Fußball-Her-
renmannschaften aus Effelt-
rich, Poxdorf und Langensen-
delbach sind getrennt. „L.A.“
als Tabellenzweiter der Kreisli-
ga 1 und die SpVgg als Spitzen-
reiter der A-Klasse 3 ER/PEG
streben den Aufstieg an, der
SVP nimmt in der Kreisklasse 2
eine Mittelfeldposition ein.
Während Effeltrich bei den Re-
serven mit Kersbach gemeinsa-
me Sache macht, kooperiert der
Verein in der Jugend mit Lan-
gensendelbach und Poxdorf als
JFG Regnitztal.

Die A-Junioren standen kurz
vor dem Aufstieg in die Kreisli-
ga, ehe der zweite Lockdown in
Kraft trat. „Dass das zweite
Spiel erst nach der Winterpause
stattfindet, ist nicht so
schlimm. Es wird sich ja nicht
viel ändern. Nur wenn der
Gegner zwei, drei neue Spieler
holt, hätte das einen faden Bei-
geschmack“, sagt JFG-Trainer
Uwe Brechelmacher, dessen
Team das Hinspiel um die
Meisterschaft bei der SG Neun-
hof/Herpersdorf mit 1:0 für
sich entschieden hatte.

Freiwillig nur in die Kreisklasse

Nötig wurden die Begegnun-
gen, weil beide Mannschaften
die kleine Fünfer-Liga mit je
vier Siegen und dem Remis im
direkten Duell abgeschlossen
hatten. Die Regnitztaler wiesen
zwar die um zwei Tore bessere
Differenz aus, doch die ist ir-
relevant. Das System der Mel-
deliga hätte der Jugendförder-
gemeinschaft erlaubt, bereits
2020/21 in der Kreisliga anzu-
treten, der Klub entschied sich
aber für die Kreisklasse. „Für
uns war die Entscheidung in
Ordnung, wenngleich wir si-
cherlich auch in der Kreisliga
unsere Punkte geholt hätten“,
sagt Brechelmacher.

Der fünfte der sechs Brüder
aus der Effeltricher Fußballer-
Familie wollte eigentlich gar
kein Jugendtrainer sein, doch
als der Coach der damaligen
U15, in der Sohn Fabian kickte,
ausfiel, sprang der Spielervater
ein – und blieb dem Jahrgang
treu. „Es kam immer mal wie-
der ein Fußballer zurück zu
uns; vielleicht weil der Spaß da-
heim mit den Freunden doch
ein bisschen größer ist als aus-
wärts“, spekuliert der 47-Jäh-
rige. Womöglich ist Brechelma-
cher, der sich vor allem am An-
fang als Motivator sah, auch
selbst ein Grund dafür, dass die
U19 aktuell hauptsächlich aus
Effeltrichern besteht. „Ein
paar kommen aus Langensen-
delbach und einer ist aus Pox-
dorf“, ergänzt der Übungslei-
ter, der dafür plädiert, zumin-
dest die Jugend weitertrainie-
ren zu lassen: „Wenn man im-
mer in derselben Gruppe zu-
sammen und an der frischen
Luft ist, sehe ich das nicht so
kritisch.“

Oberreichenbach — Den Kreis-
pokal hat Markus Moldan mit
dem SC Oberreichenbach ge-
wonnen, die angepeilte Meister-
schaft in der Kreisliga ER/PEG
wird er nicht mit seinen Mädels
feiern könne, denn der Trainer
ist zu Beginn der zweiten Win-
terpause der laufenden Saison
zurückgetreten. Drei Punkte
Vorsprung hat die Mannschaft
auf die SpVgg Erlangen II, die
zwei Partien mehr bestritten hat.

„Es gab Meinungsverschie-
denheiten zwischen uns“, be-
gründet der 39-Jährige seinen
Abschied. Die Nachfolge wurde
allerdings schnell geklärt. „Wir
haben den großen Luxus, dass
wir bisher vier Trainer für unse-
re beiden Damenmannschaften
hatten, jetzt haben wir eben nur
noch drei“, sagt Spielleiterin
Jasmin Honisch. Der bisherige
Co Michael Maier übernimmt
die Erste. red

Vechta — Basketball-Bundesli-
gist Rasta Vechta hat zur Kom-
pensierung der extremen Ein-
nahmeausfälle durch fehlende
Zuschauer Corona-Hilfen der
Politik erhalten. Die Nieder-
sachsen bekommen aus den im
Sommer vom Bundestag be-
schlossenen Haushaltsmitteln in
Höhe von 200 Millionen Euro
rund 740 000 Euro, wie der
Klub am Dienstag mitteilte.
Diese Summe entspreche 80

Prozent der ausgefallenen Ti-
cketeinnahmen.

„Dadurch können wir die
Arbeitsplätze im Verein sichern,
unsere Jugendarbeit auf dem er-
rungenen Niveau weiterführen
sowie hoffentlich auch in der
BBL weiter konkurrenzfähig
sein“, sagte Vechtas Geschäfts-
führer Stefan Niemeyer. Die
Existenz des Klubs sei vorerst
gesichert. „Aber entscheidend
zum Überleben des Sports ist,

dass die Fallzahlen sinken, ein
wirksamer Impfstoff zur Verfü-
gung steht und wir – sobald ge-
sundheitlich vertretbar – wieder
Zuschauer in unseren Arenen
haben“, sagte Niemeyer.

Bisher sind beim Bundesver-
waltungsamt 322 Anträge ge-
stellt und 228 bearbeitet wor-
den. Die beantragte Summe be-
läuft sich auf rund 68,2 Millio-
nen Euro. Bewilligt wurden bis-
her knapp 50 Millionen Euro. us

Der Wolfsberger Thomas Grüner (Zweiter v. re.) schoss den letzten Derby-Treffer, der Geschwander Florian Rückert (Vierter v. re.) den
ersten der gemeinsamen SG Wolfsberg/Geschwand. Beides im Jahr 2015. Hier feiern sie mit ihren Teamkollegen Rückerts 3:1 gegen Küh-
lenfels vor knapp vier Wochen. Foto: Sportfoto Zink
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„Nach etwa einem
halben Jahr haben sich
die vorher getrennten
Zuschauerlager
vermischt.“

„Von den Leuten, die
damals dagegen
waren, schaut heute
jeder Einzelne noch bei
uns zu.“

Einst waren sie Rivalen, seit fünf Jahren stoßen sie gemeinsam auf einen SG-Sieg an, von links: Rein-
hold Eckert (Geschwand), Bernhard Egloffstein, Adolf Kiesl (Beide Wolfsberg), Reinhard Igl (Ge-
schwand) und Erwin Egloffstein (Wolfsberg). Foto: privat

Trainer-Sohn Fabian Brechelma-
cher (li.) und Torschütze Johan-
nes Götz freuen sich über das 1:0
im Aufstiegshinspiel. Foto: privat
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